
Luxemburgs Betriebe lU mehr Export aufgefordert
Beim LfB Business- Breakfast wurden mehrere ForderungsmaBnahmen vorgestellt

Luxemburg. Luxemburg ist stark von
der Eurozone abhângig, Um Lu-
xemburgs Exporte auch in andere
Lânder zu fôrdern, hat Luxem-
bourgforBusiness eine Informati-
onsversammlung in der Handels-
kammer zum Thema Exportunter-
stützung abgehalten. Dabei wurden
unter anderem das Office du Du-
croire und das dazugehôrige Büro
Copel prâsentiert.

Die Lm Business Breakfasts 'gibt
es seit 2008, betont Carole Tom-
pers, Generalsekretârin von Lm. ln
der gestrigen Ausgabe ging es vor
allem um die Exportfâhigkeit Lu-
xemburgs. Wie so oft gibt es auch
hier Unterschiede zum Rest der
Welt. Das Exportvolumen belâuft
sich in Luxemburg zu fast 90 Pro-
zent auf Dienstleistungen und elf
Prozent Güter. ln den meisten Lan-
dern ist es umgekehrt, betont Carlo

Thelen von der Handelskammer.
Der Grofsteil der Exporte geht in
die Eurozone. Die Vertreter der
Handelskammer und des Wirt-
schaftsministeriums wollen eine
Expansion der Ausfuhren in Asien,
und vor allem in die Bric-Lânder,
unterstützen. Dabei kônnen Unter-
nehmen auf direkte fmanzielle HU-
fen zurückgreifen. Jean-Claude
Knebeler ist beim Ministerium,
aber auch bei der Copel tâtig, Diese
Behôrde ist im Office du Ducroire
integriert und kümmert sich um
fmanzielle Unterstützung im Falle
von Exporten. Dabei kônnen z.B.
Marktanalysen oder Messebesuche
teilweise subventioniert werden.
Insgesâmt kënnen .Unternehmen
bis zu 200 000 Euro über drei [ahre
an Fërderung bekommen. Vor al-
lem kleine Unternehmen mit einer
Belegschaft von 10bis 100 Mitarbei-

tern werden dabei anvisiert. Betrie-
be, die sich ins Ausland wagen,
sollten dabei auch fmanziell solide
sein.

Das Office du Ducroire gibt es
seit fiinfzig [ahren, und unterstützt
Firmen mit Kreditversicherungen.
Bei Zahlungsausfâllen bezahlt das

Etienne Reuter, Carole Tompers, Jean-Claude Knebefer und Carlo Thelen (v.l.n.r.)
wollen die Exporte der Luxemburger UntemehmenfOrdem. (FOTO:ANOUKANTONY)


